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BüroderZukunft
Next Generation Arbeitsplatz. Schreibtischarbeit und fixe Bürozeiten waren gestern. Worauf es künftig
ankommt: mobile und flexible Mitarbeiter sowie neueste Informations- und Wissensmanagement-Systeme.

VON SUSANNA SKLENAR

Wir ertrinken in Infor-
mationen, aber uns
dürstet es nach Wis-

sen“, stellt US-Zukunftsfor-
scher John Naisbitt fest.
Und verweist so auch auf die
tägliche Herausforderung in
den meisten Unternehmen:
die Bewältigung der multi-
medialen Informationsflut

bei laufendem Wissenszu-
wachs und mit immer neue-
ren Technologien. Das alles
möglichst schnell, vielseitig
und gezielt anwendbar, si-
cher in der Handhabung
und dabei für viele Men-
schen gleichzeitig und sinn-
voll nutzbar.

Wissensmanagement Wer
hier bestehen und erfolg-
reich sein will, braucht ein
innovatives Informations-
und Wissensmanagement.
Denn im Büro der Zukunft
werden vor allem dynami-
sche Prozessstrukturen be-
nötigt. Die wesentlichen
Anforderungen: flexible,
räumlich und zeitlich ver-
teilte Arbeitsorganisation
mit den neuen technischen
Möglichkeiten der koopera-
tiven und ad-hoc organi-
sierten Problemlösung. Da-
zu wird zunehmend ein um-
fangreiches On-demand-
Know-how gehören sowie
virtuelle Teams, globale Or-
ganisationen, mobile Mitar-
beiter, kollaborative Tools,
Wissensvisualisierung, Cor-
porate Messaging u. v. m.

Laut aktuellem „Market
Snapshot“ nennen Herstel-
ler aus diesem Umfeld die
folgenden Büro-Trendthe-
men für 2010: eMail-Ma-
nagement (65,5 %), Busi-

ness Process Management
(37,9%), Suchtechnologien
und Automatische Post-
bearbeitung (je 34,5 %).

Zudem wird in den Be-
trieben künftig noch mehr
Augenmerk auf die wach-
senden Archive gelegt, die
heute schon als „elektroni-
sches Gedächtnis“ bereitge-

stellt werden. Entscheidend
dabei ist, dass auch ver-
schiedenartige Dokument-
formate und Mehrsprachig-
keit Berücksichtigung fin-
den. Und: dass Mitarbeiter
laufend geschult werden.

♦♦
Entgeltliche Serie in Kooperation mit
ECAustria.
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Collaboration
Interne Zusammenarbeit zählt.

Durch das dichte
Netz digitaler Me-
dien sind Men-

schen überall erreich-
bar“, so Christian
Buchner, Leiter des
Product Management
& Development bei
Kapsch BusinessCom.
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„Der Schreibtisch im Büro verliert dabei
stetig an Bedeutung. Modelle wie Home-
Office oder Telearbeit fassen immer stär-
ker Fuß. Ob Unternehmen von dieser
Entwicklung profitieren, hängt von ihrer
,Collaboration-Kultur‘ ab. Wir haben im
eigenen Haus erlebt, dass Technologie
nur Voraussetzungen schafft – über ihre
wirtschaftlichen Vorteile entscheidet
aber, wie sie genutzt wird. Ist Collabora-
tion aber einmal Teil der Kultur, würden
Mitarbeiter und Unternehmen nur un-
gern wieder darauf verzichten.“

Antriebsmotor
Steigerung der Produktivität.

Die Mitarbeiter von
heute verwenden
multimediale

Techniken völlig
selbstverständlich“,
weiß Astrid Krupicka,
Marketing Direktor
von Alcatel-Lucent.
„Durch die Steigerung
ihrer eigenen Produktivität beeinflussen
sie nicht nur die Einführung neuer Tech-
nologien, sondern auch die Wahl des
Serviceproviders oder Produktlieferan-
ten. Ihre wichtigsten Antriebsmotoren:
Wunsch nach Mobilität, Zeitersparnis,
Vereinfachung der Arbeitsabläufe und
Verbesserung des Kundenservices.“
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Intelligente Dokumente-Management-Lösungen.

Zeit- und ortsunabhängig

onszentrale“, sagt Johannes Bi-
schof, GF von Konica Minolta
Business Solutions Austria. „Sie
bieten flexible Scan-Schnittstel-
len, automatisieren Routinetätig-
keiten, sind webfähig und erledi-
gen Druckjobs vom Handy.“

Der Wissensarbeiter von mor-
gen ist mobil, stets erreich-
bar und arbeitet länder- und

abteilungsübergreifend. Multi-
funktionale Drucksysteme mu-
tieren vom ,besseren‘ Ausgabege-
rät zur digitalen Kommunikati-

Visualisierung
Moderne Wissensverarbeitung.

Der Einsatz seman-
tischer Technolo-
gien und Visuali-

sierungsverfahren hilft
den Usern bei der Er-
schließung global ver-
fügbarer Datenmen-
gen“, so Waltraud Wie-
dermann, GF der APA-
DeFacto Datenbank und Contentma-
nagement GmbH. „Moderne Methoden
der Wissensverarbeitung können inhalt-
liche Dimensionen automatisiert erken-
nen. Wissensvisualisierung generiert gra-
fische Repräsentationen, die auf einen
Blick die inhaltliche Struktur von Nach-
richtenmeldungen offenbaren.“
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Ch. Buchner,
Kapsch

A. Krupicka,
Alcatel-Lucent

J. Bischof, Ko-
nica Minolta

W. Wieder-
mann, APA

Hightech
macht’s mög-
lich: schnelle

Datennut-
zung, effekti-

ve Archive


